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B e r b r  Stadtreinigng 
d die Gebühren erhöhen 

Preise der Müllabfuhr sollen ab 1. Januar 2007 um zwei Prozent steigen 
Höhere Steuern und Kosten belasten Mieter mit 125 Euro mehr im Jahr 

Höhere Energiepreise, steigende Mehr- 
wertsteuer, mehr Grundsteuer - und nun 
auch noch die Müllabfuhr: Die Berliner 
Stadtreinigung (BSR) will die Preise für 
die MWabfuhr im kommenden Jahr um 
durchschnittlich zwei bis zweieinhaib 
Prozent anheben. Dies ist beim Natw- 
schutzbund BUND und aus Unterneh- 
menskreisen zu hören. Eine entspre- 
chende Vorlage soll dem BSR-Aufsichts- 
rat gestern zur Abstimmung vorgelegt 
worden sein. Bei der BSR wollte man 
diese Angaben weder bestätigen noch de- 
mentieren. Eine Sprecherin wies aber da- 
rauf hin, dass die Malgebühren in Berlin 
im Vergleich mit zwölf anderen Städten 
zu den bundesweit günstigsten zählten. 
Münchener Bürger zahlten zweieinhalb 
Mal so viel wie Berber. 

Ob alle Haushalte im gleichen M&e 
von den höheren Gebühren betroffen sein 
werden, ist ungewiss. Gut infomierten 
Kreisen zufolge sollen vor allem große 
Mmcontainer von der Preisaahebung be- 
troffen sein. Teurer könnten auch die so- 
genmten „Komfortzuschläge" werden. 
Dabeibdelt es sicIrumanfailendeExtra- 
kosten, falls BSR-Mitarbeiter lange Wege 

Grunderwerbsteuer", sagt Dieter Blüm- 
mel, Sprecher des Vereins Haus und 
Grund. Blümmel hat die zusätzliche Be- 
lastung für Haushaite in einer 70 Quadrat- 
meter großen Wohnung zusarnmenge- 
rechnet: Danach müssen Mieter oder Ei- 
gentümer 125 Euro mehr im Jahr zahlen. 

Eine einmalige Nachzahlung der Ener- 
gielieferanten kommt für die Mieter noch 
hinzu: Wegen der stark gestiegenen Ö1- 
und Gaspreise wird diese im Frühjahr 
2007 besonders hoch ausfden. Der ge- 
stiegene Wärmepreis führt ab nächstes 
Jahr zu höheren monatlichen Abschlags- 
zahiungen. Aui3erdem hatte der Stromer- 
zeuger Vattenfall im Mai 2006 die Preise 
um gut 5 kozent erhöht. Die Gaspreise 
wurden zum 1. Januar 2006 erhöht. 

„Die Gebührenanhebungen gehen an 
die Substanz", sagt Hartmann Vetter, 
Hauptgeschäftsmer des Berliner Mie- 
tervereins. Die meisten Berliner hatten 
ohnehin schon weniger Geld in der Haus- 
haltskasse, weil das verfügbare Nettoein- 
kommen in großen Teilen der Bevölke- 
rung schrumpfe. ,,Viele werden deshalb 
wohl ihren Konsum einschränken müs- 
sen", so Vetter. Darunter werde wie- 
derum die Berliner Wirtschaft leiden. 

Sowohl Mieterchef Vetter als auch 
Grundeigentümenrertreter Blümmel for- 
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Kein Wort im rot-roten Koalitionsvertrag, in 
den Medien und von den Oppositionspar- 
teien zu den von den Bürgern zu bezahlen- 
den Folgen des Berliner Bankenskandals: 
Über 9 Mrd. 6 müssen die Berliner - auch 
bei einem günstigen Verkauf der Bankge- 
sellschaft - blechen: Für Fondszeichner, 
Schrottimmobilien u.a. Die Finanzplanung 
des Senats hat deshalb noch nicht einmal 
das Niveau einer gehobenen Milchmäd- 
chenrechnung. Senat und Parlament sollten 
anläßlich der Regierungserklänrng die 
wahre Situation und die Folgen des Banken- 
skandals offenlegen! 

Info: mrvw.berliner-bankenskandal.de 
ViSdP: Prof. Grottian/Prof. Kreibich 

(Initiativen gegen den Bankenskandal) 

hungen könnten nach Angaben der Oppo- 
sitiongestoppt werden, wenn die Kapital- 
verzinsung bei der BSRvon acht auf sechs 
Prozent gesenkt würde. „Ein Viertel des 
Wasserpreises und vermutlich ein ähn- 
lich hoher Anteil der MüUgebühren entste- 
hen durch diese Gevvinnmitnahmen", 
sagt Jochen Esser, vkirtschaftspolitischer 
Sprecher der Grünen. „Es kannnicht sein, 
dass alle zwei Jahre Gebührenerhöht wer- 


